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ck Die erste siegreiche Schlachl

i Bochum , 16. Jan . Gestern fand hier eine große Rund¬
st oebung gegen die Besetzung statt. Vor dem Rathaus, wo der
l französische General wohnt, stimmte eine vieltausendköpfige
s Menge das Deutschlandlied an , worauf ein Umzug durch die
! Straßen erfolgte . Die Kommunisten machten eine Eegen -
; kundgsbung mit Hochrufen ans dir bolschewistische Interna-
/ tionale und die französischen Kommunisten. Abends 8 Uhr
.. kam es auf dem Bahnhof zu einem Zusammenstoß mit dem
^ französischen Militär. Die Franzosen schossen in die Menge,
^ auch mit einem Maschinengewehr. Ein 17jähriger Arbeiter

t
" wurde getötet, mehrere andere Personen, darunter e-ne Jn -

k genieursfrau, verwundet.
Der Gstzkerhuk

' Gelsenklrchen , 16 . Jan . In Steele wurde eine von den
Franzosen aufgezogene Fahne nach einer Stunde von einer
erbitterten Volksmenge herabgelassen und zerfetzt.

Französischer Gegenbefehl
Essen, 16. Jan . Auf dir Weisung des Reichskohlenkom¬

missars , keine Kohlen an Franzosen und Belgier abzugebsn,
e stellte der Vorsitzende der Verbandskommission den deutschen

Zechenbesitzern den Gegenbefehl zu , unverzüglich mit der Lie¬
ferung zu beginnen. Namens der Deutschen gab Fritz Thys -
s en die Erklärung ab , daß sie nur dem Reichskohlenkomnsis -
sar gehorchen werden.

- . . st . Halösiundenstreik ln Westdeutschland
Essen . 16 . Jan . Zum Zeichen des Widerspruchs gegen die

> feindliche Besetzung standen am Montag vormittag im gan-
» zen westlichen Industriegebiet mit dem Schlag 11 Uhr, an-

gskündigt durch Glockengeläuts und die Fabriksirenen , plötz¬
lich alle Betriebe vollkommen still . Straßenbahn, Telsphon-
und Telegraphenverkehr, die Arbeit bei den Behörden ruhte
eine halbe Stunde lang . Kräne , Aufzüge in den Schächten ,
Kipper, Maschinen aller Art schliefen; ^ n den Verkaufstäden
rasselten die Rolläden in Stadt und Tand herunter . Toten¬
stille trat ein , bis die Glocken und Sirenen wieder zur Arbeit
riefen . In Essen zog nach Abl« if der Trauerzeit eine große
Menge vor den „Kaiserhof "

, wo der französische Komman¬
dierende wohnt, und sang das Deutschlandlied . Der General
verlangte , daß die Polizei die Anstifter ausfindig mache.

Der Kommandeur des Brückenkopfes Duisburg hatte die
Kundgebung verboten, sie fand, aber trotzdem pünktlich statt.

Neue Zwangsmatzreggln
f Paris , 16 . Jan . Auf di : Nachricht , daß der deutsche
> Reichskohlenkommissar den O -Obenbesitzern die Ablieferung
! von Kohlen an die Franzosen und »r verboten habe, be¬

rief Poincare einen Ministerrat ein , knu. i Barthou beiwohnte.
f Die Ablieferungen sollen bereits eingestellt worden sein. Cs

wurde beschlossen , bet fortgesetzter Weigerung auch die Privat¬
gruben zu beschlagnahmen . Auch sonstige Maßnah-

! men sollen getroffen werden, worüber ein weiterer Minstter-
rat heute beschließen wird. Der Direktor der französischen
Staatsbergwsrk « , Guillcmme , ist noch Essen abgereist .

Barthou wird in der Entschädigungskommission einen
Beschluß veranlassen, der die neue „Verfehlung" Deutschlands
feststellt. s

Treugelöbnis des Deutschen Gewerkschafkrbunds
Essen, 16. Jan . Eine Hauptversammlung des Deutschen

Gewerkschaftsbunds (vereinigte christlich -national « Arveit-
nehmerverbände) erklärte: Wenn die Kohlenförderung ge .tei-
gert werden soll , so müssen vor allem erst die Truppen aus
dem Ruhrgebiet nach Frankreich zurückmarschieren . - In
einem Telegramm an den Reichskanzler gelobte die Ver¬
sammlung unwandelbare Treue.

Aus dem ganzen Reich lausen Berichte erhebender Kund-
» gedungen ein . An den Berliner Feiern beteiligten sich über
i 500 000 Personen . Der Verlauf war ruhig und würdig . Bei

der Veranstaltung der bürgerlichen Parteien und des Hoch -
Ichulrings deutscher Art wurden für die Bevölkerung in Essen
486 000 Mark gesammelt. Die Leipziger Sozialdemokraten

i beriefen 10 Bersammlungen ein. .

keine Torheiten!

Stettin . 16 . Jan . Im Anschluß an eine Kundgebung ge-
gen die Besetzung des Ruhrlands zog eme neuas Volksm . nge
vor das „Zentral " - und das „Monopol -Hotel, m denen die

' Mitglieder der feindlichen Ueberwachungskomml sstonen woh -
^ neu. Die Hotelbesitzer wurden gezwungen , die schwarzweiß ,

rot« Fahn auf Halbmast aufzuziehen .

TagessptegelU
Me Reichsregierung und die preußische Regierung haben

den Beamten, Angestellten und Arbeitern des Staats im
Ruhrgediet angesichts der zu erwartenden Schnrierigkeit sofort
zahlbare angemessene Zulagen bewilligt.

Die Bergarbeiter im besetzten RuhrseAet weigern sich.
Usbericküchteu zu arbeiten. Die Jrsi>ustrie des Gebiet» soll für
zwei Monate mit kohlen eingsdeckk für». , ^

Der englische Arbeiterabgeordnete Brrxton wird nach
Deutschland reisen, um den deutschen Sozialdemokraten die
Teilnahme der Unabhängigen Arbeiterpartei in England
wegeu der Besetzung des Ruhrgebiet » M übermitteln .

In die Stadt Dortmund ist am Dienstag vormWag eine
Kompagnie französischer Infanterie eingerümk.

Sir Iohn BrÄHury kann „wSMv leichter LnpSUichkÄl"
noch nicht nach Paris znrSckkehcen .

Der rumänische Gssundke brachte im französischen Mini¬
sterium de» Aeußern vor, daß die Ungarn angeblich au der
rumänischen Grenze Truppen zusammenziehen . Die franzö¬
sische Regierung wird die AnqÄegenheit durch die Mlitär-
üLerwachungskommisivu untersuchen lassen .

Hindenburg mahnt zur Einigkeit.
Hannover. 16. Jan . Vor der großen Kundgebung in Han¬

nover brachten viele Tausende dem Generalfeldmarschall ron
Hindenburg vor seinem Hause eine Huldigung dar. Der
Feldmarschall dankte und hielt eine Ansprache : Man müsse
dem Reichskanzler für seine mannhaften Worte danken; sie
haben aber nur eine Bedeutung , wenn ein einiges Volk
hinter ihnen stehe. Darum fort mit allem kläglichen Packei¬
hader und hin zur Einigkeit, die auf Treue , Würde «nd Ar¬
beitsamkeit gearündet sein müsse. Dann werde mit Gottes
Hilfe auch die

^
Zeit kommen , in der wir unsere Arms regen

können . Dann aber wehe unseren Feinden ! Glaubt denen
nicht, die euch zurufen : „Ihr dürft nicht Haffen !" In der
Bibel steht : „Hoffet das Arge !" und Aergeres , als uns i-tzt
unsere unversöhnlichen Feinde bereiten, ist noch nie einem
Volk angetan worden.

Die Kundgebung ln München
München , 16 . Jan . Am Trauertag den 14. Januar waren

in München sehr viele Häuser schwarz beflaggt, auch das
Haus des päpstlichen Nuntius trug eine schwarze Fahne. Um
11 Uhr fand im Odeon die von der Regierung und dem Land¬
tag veranstaltete Kundgebung statt. Ministerpräsident o , n
Knillina erklärte in seiner Ansvrackn unter brausendem
Beifall : „Wir klagen nicht ; wir wollen anklagen und dem
Feind den Fluch ins Gesicht schleudern !" Er schloß mit dem
Treuegelöbnis Bayerns. An der Kundgebung der bürger¬
lichen Parteien vor de ' ,Feldherrnhalle nahmen etwa 70 000
Personen teil , an dkrMachmkttagsfeier der vaterländischen
Vereine sogar über 100 000 . Der Vorsitzende Dr . Pitt : n-
ger und Pater Rupert Mayer forderten zum Schwur auf,
die Einigkeit zu bewahren und den Parteihah abzutun . Die
Versammelten einschließlich der Reichswehr kamen der Auf¬
forderung mit erhobener Hand nach.

Sozialistische Kundgebung in Dresden
Dresden. 16 . Jan . Im Sarrasanni-Zirkus fand eine

Kundgebung der Sozialisten und freien Gewerkschaften statt.
Kultusminister Fleißner geißelte den Friedens iruch
Frankreichs mit scharfen Worten , aber über die von den Fran-
zosen behaupteten Verfehlungen Deutschlands in den Holz-
und Kohlenlieferungen werde die sozialdemokratische Reichs¬
tagsfraktion strenge Abrechnung verlangen . Wenn es wahr
sei , was er in Berlin gehört habe , daß den deutschen „Koh¬
lenbaronen " 30 Milliarden Steuern gestundet worden seien,
so sei das ein Skandal . Er warne vor einer Wiederholung
des „Rummels von 1914" . (Die Reichsregierung wird auf
den schweren Dorwurf Fleißners anworten müssen .)

»

Englands wohlwollender Abwartes
London . 16 . Jan . Im gestrigen Kabinettsrat soll gesagt

worden sein , daß die Weigerung der deutschen Industrie , mit
den Franzosen zusammcnzuarbeiten, einen bedauerlichen
Mangel an politischer Klugheit verrate . Dem Vorgehen der
Franzosen gegenüber werde die Regierung nach wie vor
wohlwollendes Abwarten beobachten und die Lage nur einer
Prüfung unterziehen, wenn die Besetzung über den ursprüng¬
lichen Vlan ausgedehnt würde. (Was inzwischen saschrkO -

ist . Solange das Kohlengeschäft blübt, hat England kkkchts
gegen die Besetzung einzuwenden. D . Schr .)

Gutes Geschäft ln Tngllmd
London , 16. Jan . Wie Reuter berichtet , hak die Besetzungdes Ruhrgebiets das englische Kohlengeschäst außerordentlich

belebt . Aus Frankreich und Amerika, namentlich aber aus
Deutschland sind so große Aufträge eingelassen, daß die Berg¬
werksbesitzer sich bemühen, statt des stebenstündigen wieder
den achtstündigen Arbeitstag einzusühren.

Die Verantwortlichkeit Amerikas
Di« Vereinigten Staaten von Nordamerika haben , nach-

dem sie sich in einem schweren Krieg am 4. Juli 1776 förmlich
von England losgerissen hatte», zunächst eine rein ameri¬
kanische Politik verfolgt. Die übrige Welt gehe sie nichts an . die
andere Welt — Europa — habe aber auch nichts in ameri¬
kanische Angelegenheiten dreinzureden. Das war ung :fähr der
Sinn der Erklärung des amerikanischen Präsidenten
Monroe , die seit ihrer Aufstellung im Jahr 1823 als
„Monroe - Doktrin" zum Glaubenssatz der amerikanischen
Politik geworden ist, mit der unausgeschriebenen Deutung :
Amerika den — Nordamerikanern . Freilich ,
schon 30 Jahre später durchbrachen die Amerikaner ihre
Doktrin selber , allerdings nur nach einer Seite : daß kein
nichtamerikanischer Staat um amerikanische Angelegenheiten
sich zu kümmern habe, daran wurde festgehalten, aber die
Vereinigten Staaten griffen ihrerseits in die Angelegenheiten
anderer Weltteile ein . Mit einer Kriegsflotte zwangen sie
Japan , seine Häfen dem amerikanischen Handel zu öffnen .
Die Uebertrettmg des Monroeverbots , sich in außerameri -
kanische Verhältnisse einzumischen , begründete die damalige
Regierung mit der Behauptung , die Monroe -Doktrin verstehe
unter Ausland nur Europa , nicht Japan .

Nachdem aber die Vereinigten Staaten einmal dem
Monroe -Grundsatz in einseitiger Weise und mit Welt¬
herrschaftszwecken untreu geworden waren , gab es
auf der schiefen Ebene kein Halten mehr. In demselben
Jahr , in dem Neu-Amerika den Kaiser Maximilian vr «
Mexiko erschießen ließ und damit dem Amerikatraum des
Franzosenkaisers Napoleon III. ein jähes Ende setzte , streckte
es die Hand nach dem russischen Alaska aus, und brachte
nach einer Kraftprobe mit Venezuela nacheinander die In¬
seln Hawai , San Domingo. St . Thomas , oft Philippinen
und in gewissem Sinn auch Kuba an sich . Der ferne Besitz de»
Philippinen führte, nachdem eigens zu dem Zweck die Rs-
publik Panama „geschaffen" worden , zur Erstellung de,
Panamakanals . Jedoch heute schon , nach kaum einem
Jahrzehnt, sehen sich die Vereinigten Staaten genötigt, einen
zweiten Kanal zu graben . Diese Kanäle aber , die nur
eine Verlängerung der amerikanischen Küstenlinft darstellen,
müssen im Rücken frei und unbedroht sein ; in ihrem Rücken
aber liegen die Bahama -Jnseln und die Kleinen Antillen
Westindiens, die in britischem , französischem und holländischem
Besitz sind. Diese Inseln und andere bis hinunter zum
Panamakanal sollen auch unter die Herrschaft Amerikas
kommen , durch Kauf oder auf andere Weise . Im Senat ist
erst dieser Tage von dem Senator Reed eine sehr ernst zu
nehmende „Anregung " hiezu gegeben worden.Es hat wenig Zweck, den Gründen des neuamerikanischen
Weltherrfchaftsgedankens nachzuspüren; auch in Amerika
steht man „unter dem Bann von Wirtschaftsgesetzen "

. Ein
rasch aufsteigendes, rasch reich gewordenes Wirtschaftsland
braucht AbsaMnder, wiewohl die Vereinigten Staaten über
ci.a eigenes Wirtschafsgebiet verfügen , das siebzehnmal so
groß ist wie das frühere Deutsche Reich . Raum wäre alio
noch genug für die 110 Millionen Einwohner im eigenen
Land . Zudem ist das Land junger Boden , während der
deutsche Boden die Stürme von 1200 Jahren erduldet hat.
Und doch verlangte Amerika nach mehr und neidete Deutsch¬
land den Platz an der Sonne , der diesem viel nötiger war als
ihm selber .

Wenn es seine Mißgunst und deren Befriedigung durch
den Weltkrieg mit der Mär von der deutschen Weltherrschaft
zu rechtfertigen versuchte , so sind das Bonvände und Schein-
gründe , denn ein Blick in das „Amerikanische Jahrbuch " hätte
ihm zeigen müssen , wie der Erdball unter die Mächte dieser
Erde verteilt war, und dann hätte sich seine Angst vor un-
ziemlicher Weltbeherrschuna durch eine einzige Macht ganz
wo anders hin richten müssen als gegen das kleine Deutsch?
land . Aber Amerika hat auf Gründe hin

'
gehandelt, die es

öffentlich vorgetragen hat und die daher zu ledermanns Ein¬
sicht offen liegen . Auch die Ereignisse, die er Hot zuwege



Vrinzrü helfen , Kegen vor aller Auqen . lind es .nutz sia> nun
selber fragen , ob diese Ergebnisse mit seinen Absichten über¬
einstimmen oder wozu es sich verpflichtet hält , menn sie seinen
Absichten widersprechen sollten . Um die Beantwortung die¬
ser Frage kann es sich vielleicht vor einem deutschen Tribunal
drücken , kraft seiner Ueberlegenheit an Stärke . Vor dem
Richterstuhl der Weltgeschichte aber , die immer noch das
Weltgericht ist , wird es Rede und Antwort stehen müssen.

Amerika hat sich selber zum Sprecher der Menschheit auf¬
geworfen und hat ihr kund und zu wissen getan , wie es
das kräftige Zusammenwohnen der Völker sich denkt . Der
Mund aber , durch den es sich vernehmen lieh , war der Mund
seines Präsidenten Woodrow Wilson . Die Verkün¬
digung Wilsons gehört zu den großen Büchern der Mensch¬
heit , denn es ist die Urkunde des Kriegs und Friedens
gewesen , und seine Führungsregeln wie seine Verheißungen
sind der Grundstein , auf dem das neue Weltgebäudp errichtet
werden mußte . Wir Deutsche baden schließlich im Vertrauen
auf das Schlußkapitel der vierzehn Punkte unser ganzes
Schicksal in die Hände des Rechts und der Gerechtiak it ge¬
legt . Und wenn «s Wilson widriger Umstände halber in
Versailles nicht gelungen ist, das feierlich regebene Wort zu
halten , so kann das nicht bedeuten , daß Amerika seiner
Pflichten los und ledig wäre . Das amerikanisch « Wort ist
verpfändet worden , und wir müssen darauf besteben , daß es
eingelöst wird , wer immer mich seine Wortführer sein mögen .
Die Heiligkeit der Verträge gilt auch einem besiegten Volk
gegenüber urch ihm gegenüber erst recht . Amerika hat sich
aber noch nicht einmal öffentlich losgesagt von dem , war
Wilson im Namen Amerikas versprochen bat , so daß es also
heute lwch gilt . Was ist von den Wsssom

'
chen Verheißungen

wcchrgemacA und erfüllt worden ? Ws sind die vierzebn
Amkte hingeraten ? Wo der „ Friede ohne Sieg " ?

Amerika hat sich selber in den europäischen Stromkreis
eingeschaltet , hat sein« Bürger zu Weltbürgern gemocht.
Wenn es das mit anscheinend unzulänglicher Kenntn ' s der
europäischen Wärmungen ge . an hat , so kann es aus seiner
fpätern bestem Kenntnis nicht den Schluß ableiten , es könne
sich fetzt wieder ausschalien . Cs ist mitverantwort¬
lich an den heutigen Zuständen , und es kann sich selber nicht
von der Verantwortung entlasten , besonders nicht dem deut¬
schen Volk gegenüber , das der Hauptleidtragende dieser Zu¬
stände ist. Sein Gewissen und die Zukunft seines g u -
ten Namens machen ihm das unmöglich .

Amerika kann aber auch seiner wirtschaftlichen
Zukunft wegen nicht Europa in Trümmern lleaen lassen
oder gar die Trümmer vermehren lassen . Ein Land , das
seinen Weizen verfeuern muß , weil er billiger ist als Kohle,
während in Europa Millionen Hungers Kerben ; ein Land ,
das seine Baumwollfelder brachlsgen mutz, weil Europa die
Faser nicht mehr kaufen kann , während Millionen ohne Hemd
durch den kalten Winter gehen müssen und selbst den Toten
neben dem Sarg auch das Totenkleid versagt werden muß ;
ein Land , das seine Kupferschätze nich: mehr heben kann ,
weil Europa nicht mehr den Preis der Gewinnungskosten
zahlen kann , während es doch vom Kupferhunger heimgc -
sucht ist ; ein Land , das aus einem einzigen Staat , Colo¬
rado , an einem einzigen Tag verlebten muß , daß in der
Lincoln - Grafschaft 509 Farmen und in der
Cheyenne - Grafschaft ungefähr 700 Farmen
während des Monats Dezember 1922 unter
den Hammer kamen , weil die Eigentümer
ihre Steuern nicht bezahlten : Ein solches Land
kann auf die Dauer des Käufers nicht entbehren , der ihm
seine Erzeugnisse abnimmt . Amerika wird keine Ausnahme
machen , auch wenn heute noch einige des stolzen Glaubens
leben sollten , sie brauchten Europa nicht Amerika wird eines
Tags einsehen , daß es sich in diesem Punkt genau so ge¬
täuscht hat , wie es sich in seinen Kriegsgründen getäuscht
hat . Die europäische Frage ist ihm heute wohl viel vertran¬
ter , als das vor sechs Jahren der Fall war . Es hat für diese
Erkenntnis u . a. mit 4 ^ Millionen Arbeitsloser teuer oe -
zahlt . Es glaubte vor sechs Jahren o '-e Störungsguells für
den Weltfrieden zu kennen , und es Hot einer verfehlten
Ueberzeugung in Worten und Taten Ausdruck geg eben und
Geltung verschafft , die aus deutschen Herzen nie

'
wied ' r aus -

gelöscht werden können , wenn wir sie auw vergeben könnten .
Jetzt warten wir abermals auf einen Spruch , dm nur

Amerika fällen kann . Die deutsche Nenbsregierung hat den
Hilfe - Ruf über das Weltmeer ergehen lassen . Es handelt sich
jetzt darum , die Worte Wilsons wahrzamachen , die er am 27.
September 1918 in Newyork gesprochen hat : . Soll un -

Jm Himmelmoos .
Von Hermann Schmid .

29 . (Nachdruck verboten .)
Der Oktobertag lag noch dunkel auf der Gegend , als

vermöge die Nacht sich nicht von dem weithin gebreite¬
ten weichen Schneelager zu trennen , obwohl schon die
Stunde des Morgens und der Helle gekommen war .
Durch den Nebel schienen bereits die beleuchteten Fenster
der Bauernhäuser mit trübem Rot .

Mit doppelter Schwere lastete die Nacht auf einem
kleinen Gemache des Gerichtsgebäudes , das als Gefängnis
benutzt wurde .

Es war eine Kerkerzelle , und der Eing kerkerte war Wildl .
Es war nicht mehr der frühere , stämmig und unge¬

beugte Bursche mit blühendem Angesicht und mit dem
kecken Burschentrotze darin ; es war eine bleiche und müde
Gestalt die mit vorgencigtem Haupte auf dem Lager
saß . Dann schauderte er fröstelnd zusammen , denn es
war kalt in dem Gemach , und die eiserne Platte , welche
als Rückseite des Ofens in die Mauer eingelassen war ,
hatte ihre Wärme längst ausg sströmt . Auch Wildl war es
wie der Eisenplatte ergangen ; das Feuer der Verzweif¬
lung , das anfangs - in ihm gelodert , war zur Asche herab¬
gebrannt — das Toben war zum stumpfen Brüten ge¬
worden , in welchem er nur darüber nachsann , wie plötz¬
lich das Verhängnis über ihn gekommen war . Anfangs
hatte er gegen Gott und Himmel und gegen den Beamten
getobt , der die Untersuchung führte und ihn verhörte ;
er hatte auf das Bewußtsein seiner Unschuld getrotzt ,
aber als er immer mehr erkennen mußte , daß er das
Gewicht der Verdachtsgründe nicht zu verringern ver¬
mochte , und durch dieses Benehmen seine Sache nur
verschlimmerte , indem er den Verdacht des Richters ver¬
stärkte und diesen gegen sich einnahm , versieh ! er in ' s
Gegenteil . Er wurde sinster und wortkark und zermarterte
sich in Plänen , wie er die Anklage widerlegen könne .

partellfcy» Gerechtst ;krtt wirkte» , VäM» llvr* B» tettte » » Mer-
schied machen zwischen solchen, gegen die man gern und
solchen gegen die man nicht gern gerecht ist. Cs muß ein«
Gerechtigkeit sein , die keine Begünstigten kennt und nicht
mit zweierlei Maß mißt , sondern allen Völkern Gleichbe¬
rechtigung verschafft. "

Neue Nachrichteu
Slt Milliarden AePbelraz ln Sockst«

Dresden , IS . Jan . Der sächsisch, ktaatr - aus - aktvtan
weist an Ausgaben 21 Milliarden , cm Einnahmen 1KX Mil¬
liarden Mark auf . Der Fehlbetrag von SX MBinrtxn soll
durch neue und erhöhte Steuern gedeckt werden .

Das Gesetz über die Abfindung des Königshauses rmrZ
dem sächsischen Landtag demnächst zugeb -' » . Danach soll d >
Schloß Moritzburg dem Königsha r . cöleiben , Schloß Pill¬
nitz in Staatsbesch Über- ch : : :. Die berühmten känigllchsn
SamnÄungen in Drr -

. u : ( Gemäldegalerie , Kunstrstichkubi -
neth - Grünes - Porzellansammlung ufw .) ül-nren
rechtliche« Eigentum de« Hauses Wettin , gehen aber die
Dresdener Kultiirsllstuna Über , in deren Verwalk « - « rch das
K- ni - sHov« Sitz und Stimme erhält .

vergarbeiterstreik in Sachse«
Zwickau , IS . Jan . Im Zwickauer Revier ist di« Beleg¬

schaft von drei Schächten wegen Lohnstreitigkerten in den
Ausstand getreten . Auch >m Lugauer und Oelsnitzer Revier
scheint Streikneigung zu bestehen.

Die Einwohnerwehr in Bayern
München , IS . Jan . Wie WTB . von maßgebender Reichs¬

stelle erfährt , die aber der endgültigen Entscheidung der
Neichsregierung nicht vorgreifen will , hat sich die Stellung¬
nahme der Neichsregierung zur Frage der Einwohnerwehr
nicht geändert . Man ist der Meinung , daß es sich bei dreier
Frage nicht nur um Frankreich handle , sondern auch um Eng¬
land und daß es deshalb bedenklich wäre , in diesem Zeitpunkt
neue Streitfragen anzurühren . Damit würden den Fran¬
zosen für ihre Treibereien nur neue Waffen in die Hand ge¬
geben . (In Bayern billigt man heute noch nicht das Verbot
der Einwohnerwehren , das auf den Druck der feindlichen
Ueberwachungskommission in Berlin seinerzeit von der
Reichsregierung erlassen worden ist . Das Reichsministerium
des Innern glaubt aber , der Wiederzulassung der Einwohner¬
wehren , die in Bayern im Hinblick aus mögliche innere Un¬
ruhen in letzter Zeit verlangt wurde , nicht zustimmen zu
können .)

Aus dem Memelland

Königsberg , 16 . Jan . In Memel ist die Lage unverändert .
Die Litauer halten die Stadt mit Ausnahme der Kaserne be¬
setzt und die Franzosen sehen ihnen zu.

Es wird gemeldet , daß in Polen die letzten 17 Jahrgänge
der Reservisten und Wehrpflichtigen zur Stammrolle auf¬
gerufen worden feien . Dis ehemaligen Militärärzte sollen
zu einer sechswöchigen Hebung einberufen worden sein. An¬
geblich soll Polen vom Verband den Auftrag erhalten , gegen
die Litauer vorzugehen .

Vier Verfehlungen
Paris , 16. Jan . Poinarö wird von der Entschädigungs¬

kommission vier verschiedene „Verfehlungen " feststellen lassen :
die absichtliche Einstellung der Kohlenlieferungen , Einstellung
der Viehlieferungen , ungenügende Pstastersteinlieferungen
und Verweigerung der deutschen Fronarbeit in den nicht vom
Krieg betrossenen Gebieten Frankreichs (Kanalbauten usw .) .

Er wlll s nicht gewesen sein
London , 16. Jan . Nach dem Scheitern der Pariser Kon -

erenz und der Verwerfung der Entschädigungspläne Mus -
olini » ließ der italienische Ministerpräsident nach über¬

einstimmenden Meldungen von italienischer und französischer
Seite vertranlich bei verschiedenen Regierungen vorfühlen ,
ob Geneigtheit bestehe, einen gegen England gerichteten Block
der europäischen Festlandsstaaten ins Leben zu rufen , um
den englischen Einfluß ganz auszuschalten . Die britische Re¬
gierung scheint Mussolini den Standpunkt klar asmacht zu
haben , denn Reuter wird „von zuständiger italienischer Zeile "
mit der Erklärung beauftragt , der Beriet über den angcb >

Wenn der Richter ihm seine leidenschaftliche Gemüts¬
art vorhielt , von der wohl eine solche Tat zu erwarten
war , so ermüdete er nicht , die kleinsten Dinge aus seinem
Leben anzuführen , welche zeigen konnten , daß er wohl
leichtsinnig , aber niemals bösartig gewesen ; daß sein
Auflodern nicht in der Verderbtheit seines Herzens seinen
Grund gehabt , sondern in den Kränkungen , die ihm
gerade an der Stelle widerfahren , welche gleich einer
geheimen , schwärenden Wunde am wenigsten die Be¬
rührung ertrug . Er erzählte , daß er nur deshalb
an den Hof gekommen , um die gefaßten guten Vorsätze
auszuführen und sich mit dem Vater zu versöhnen ; er
meinte , dadurch müsse der Verdacht wegen seiner Anwesen¬
heit am Orte der Tat vollkommen beseitigt sein . Den
Vorhalt des Richters , daß ja der Knopf in der Hand des
Ermordeten gesunden worden , daß ein solcher an seiner
Joppe fehle und gewaltsam abgerissen worden sei , wider¬
legte er damit , daß solche Knöpfe zu Hunderten gekauft
würden , daß an vielen andern Joppen sich ähnliche be¬
fänden , und daß man nur genau an der bezeichnten
Stelle , wo er hinuntergestürzt , nachsuchen möge ; sein
dabei verlorener und abgerissener Knopf müsse gewiß zu
finden sein , wenn nur im Laub , Gras und Gesträuch ge¬
hörig gesucht würde . Unverdrossen hatte der Richter
jedes günstige und ungünstige Anzeichen erfaßt und
bis in die kleinsten und fernsten Verzweigungen verfolgt ,
hatte eine Menge Zeugen gehört und Nachforschungen
aller Art angestellt — es war umsonst , der Verdacht
war nicht zu widerlegen , es konnten aber auch keine
Gründe zur Ueberweisung aufgebracht werden .

Unter den vorgerufenen Zeugen hatte sich natürlich
auch das Mädchen befunden , das als Geliebte des Ange¬
klagten umsomehr beteiligt erschien , als der Argwohn , daß
die Tat nur um ihretwillen geschehen , sich unwillkür¬
lich ausdrängen mußte , und als auch Wildl zu seiner
Rechtfertigung sich daraus berief , wie er jeder Zeit sich
gegen sie geäußert , wie er über die Feindschaft mit sei¬
nem Vater sich ausgesprochen und welche Verabredungen

« Kn WMMW « Pkw M « T- MMMoM W l
bet " .

Die englisch-türkische Verständigung
London , 16. Jan . Gestern wurde in London eine Finanz .

ruppe unter dem Namen Englisch , türki sch eGesell .
chaft gebildet , die der Türkei bedeutende Anleihen zun i

Wiederaufbau geben wird , um dafür Gerechtsame zur Aus ,
beutung türkischer Erdölfelder und anderer Bodenschätze , dio
Anlage und den Betrieb von elektrischen Anlagen , Straßen¬
bahnen usw . zu nehmen . Auch die englisch« Regierung sok-I
eine größere Anleihe zu gewähren bereit sein, die zu zwei
Dritteln zu Ankäufen in England verwendet werden soll .
Man hofft , daß durch diese Maßnahmen die Friedensoer¬
handlungen in Lausanne wesentlich gefördert werden . —
England ist im Begriff , in der Türkei die Ernte heimzubrin¬
gen , die Deutschland seinerzeit mit vieler Arbeit gesät hat .

Württemberg
Stuttgart , 16 . Jan . D i e S t r aß e n b a h n hat die Fahr¬

preise von heute ab wieder einmal erhöht . Zwei Teilstrecken
kosten 70 Mark , 3 bis 8 Teilstrecken 90 Mark , über 8 Teil¬
strecken 110 -ll , Kinder und Gepäck 30 -tst Fahrscheinhefte
für 6 Fahrten zu je 2 Teilstrecken 360 Mark . Außerdem wird
ein Nachtzuschlag von 20 Mark erhoben . Der Verkehr geht
immer mehr zurück.

Stuttgart . 16 . Jan . Erhöhung der Rollfuhr -
gebühren . Der Arbeitqeberbund für das Fuhr - und
Transportgewerbe gibt bekannt , daß die Steigerung aller
Unkosten , sowie die Erhöhung der Löhne eine Erhöhung der
Beifuhrgebühren um 40 o . H . zur Notwendigkeit machten .

Fleischpreiserhöhung . Der weiteren Steigerung der
Biehpreise auf dem Viehmarkt hat die Metzgerinnung Stutt¬
gart die Fleischpreise wie folgt erhöht : Ochsenfleischund Rind¬
fleisch 1 . Sorte 1160 .ll , Rindfleisch 2 . Sorte 1040—1060
Kuhfleisch 1 . Sorte 760—820 -ll , 2 . Sorte 580 —620 »ll , Kalb¬
fleisch 1100—1140 cll , Schweinefleisch 1300 -ll , Hammelfleisch
960—980 Schaffleisch 850—870 -ll .

Vom BeerdMngsrvesen . Bei Feuerbestattungen wird in
Stuttgart nicht mehr der sehr teure Sarg , sondern ein ein¬
facher , vom Vorstand des Friedhofamts Oberrechnungsrat
Kachter erdachter Sargeinsatz mitverbrannt . Letzterer
kostet zurzeit 9—11000 -K , während der einfachste Holzsarg
auf 21270 zu stehen kommt . Für die Erdbestattungen
werden Versuche mit Gipssärgen gemacht , die etwa 15 000 ^
kosten, ferner mit Särgen , die aus Holz und Pappe bestehen .

Rotttveil , 16 . Jan . W a h l m o g e l e i . Bekanntlich wurde
die Gültigkeit der letzten Gemeinderatswahl durch Anführung
einer Reihe von Gründen angsfochten ; besonders wurden
auch kn die richtige Zählung der S - i . . . bei bestimmtest
Wahlbezirken starke Zweifel Diese formelle Ange¬
legenheit wurde n ' M in fraglichen Bezirken nachgeholt und
brachte tatsächlich solch ; Differenzen in der Zählung zutage ,
daß dieser Anfechtungsgrund wirklich berechtigt war . Nicht
weniger als 320 Stimmen rnußten „nachkorrigiert " bezw .
richtig gestellt werden . Wohl ändert dies an dem Wahl¬
ergebnis nichts . Die Bürgerpartei allein erhielt bei dieser
Nachzählung einen Zuwachs von 127 Stimmen , die Deutsch-
demokratische Partei 24 Stimmen . Bei der Soziald . Partei
brachte die Nachzählung einem Kandidaten allein nahezu 100
Stimmen weniger ; auch die Kommunistische Partei hat einen.
Rückgang erfahren . Nach solchen Vorgängen ist mit Sicher¬
heit damit zu rechnen , daß die Anfechtung der Wahl bis zur
letzten Instanz verfolgt wird . Das Zentrum verlor einige
Stimmen .

Rottweil , 16. Jan . Diebstähle . Eine hiesige Eisen¬
großhandlung wurde durch Diebstähle eines ihrer kaufmänni¬
schen Angestellten bis zu 5 Millionen Mark geschädigt.

Lcmpheim , 16. Jan . Diebstahl . Aus dem Bräuhaus
in Regglisweiler -Brandenburg wurden abends wertvoll ? Da¬
menmäntel und Pelze und andere Kleidungsstücke gestohlen .

Attshaufen , 16. Jan . Wildschweine . Im Herzog ! .
Waldteil Häußerwald (Bomser Höhe ) wurden zwei starke
Wildschweine beobachtet . Die Fährte führte bis zum Cbers -
bachec Wald .

ZNarkgrkrnngen . 16. Jan . Stecherei . Am Sonntag
abend hatten in einem Cafe zwei hiesige Einwohner einen
Wortwechsel . Auf der Straße kam es zu einem Zusammen¬
stoß . Einer von ihnen zog sein Messer und brachte einem im
besten Alter stehenden Manne durch einen Stich in die rechte
Brustseite eine schwere Verletzung bei.

er mit ihr getroffen hatte . Die Ladung war jedoch
vergeblich ; Engerl war nicht aufzufinden ; man wußte
nichts von ihr , als daß sie am Tage des Unglücks auf
den Himmelmooser Hof gekommen war , um die Leiche
zu sehen , daß sie an derselben bitterlich geweint und
die kalte Totenhand mit Tränen und Küssen bedeckt Hatte ,
dann , daß sie so ergriffen gewesen , daß man sie bemahe
besinnungslos hatte hinwegbringen müssen . Von dort
war sie zu ihrem Bauern gegangen und hatte ihre Ent¬
lassung verlangt ; sie könne , sagte sie, nicht mehr im
Orte bleiben ; sie wolle auswärts sich verdingen , um
den Leutm und ihrem Gerede aus dem Wege zu gehen .
Der - Bauer hatte dies eingesehen und ihrer Entfern -
nung nichts in den Weg gelegt . Wohin sie sich aber ge¬
wendet . war nicht zu ermitteln gewesen .

Nach damaligem Rechtsgange waren daher die Men
schon lange geschlossen und an das Obergericht einge¬
sendet worden , welchem die Aburteilung zustand .

Endlich war es draußen voller Tag geworden , aber
Wildl wurde dessen kaum gewahr . Er war in einen Zu¬
stand wachen Träumens verfallen , in welchem er vor sich
hinsah , als säße er nicht im Gefängnis , sondern draußen
am grünen Heckenrain , bei der runden Kapelle und
Engerl neben ihm ; als wäre nichts so Erschreckliches
vorgefallen , reichte ihm Engerl die Hand und war guter
Tinge und brachte ihm Botschaft , daß der Vater ausge¬
söhnt sei und nur auf sein Erscheinen warte , um sich
auch mit ihm zu vertragen und ihrer beiden Hände
in einander zu legen . Wie ein plötzlich Erwachender
fuhr er sich an die Stirn und sprang auf , als draußen
die Riegel rasselten und bald darauf der Schlüssel im
Schlosse gedreht wurde . Tie Tür ging auf , und der
dicke Gerichtsdiener , der zugleich das Amt des Schlie¬
ßers im Gefängnisse versah , stand mit der ausgelöschten
Laterne in der Hand , mit dem Schlüsselbunde am Gürtel
und neben sich seinen Fanghuno an der Schwelle ,
der lauernd und schnüffelnd durch die Spalte sah .

(Fortsetzung folgt . ) ss
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NKm 16. Jrm . Tinbrsch » Im LvgrkWWen der
Eftenb -- ' »rkstätte wurde eingebrochen und ein Bleiklotz ün
G-wilb ! von 1 Ztr . und ein 2 ? 8 . Elektromotor von HS Volt
gestoh .en , Di » Täter sind noch n cht ermittelt.

Ttiederfiotz'asen OA . Ulm , 16. Jan . Mehldiedflahl .
Ein in der hiesigen Genossenschaftsmühle beschäftigt« Müller -
bursche ließ abends, während er Nachtdienst hatte, seinen
Vater aus Allmendingen zum Mehlstehle « in di« Mühle.
Obermüller Zoller , der von der Sache Wind bekam , gelang
er, den Dieb und den Hehler auf frischer Tat M ertappen
und dem Landjäger zu übergeben. Der Dieb , der annähernd
70 000 bei sich trug , hatte schon über einen halben Zentner
tm Rucksack verstaut und hätte di« Hamsterfahrt von Allmen¬
dingen hierher wohl noch öfter gemacht , wenn ihm nicht das
Handwerk so schnell gelegt worden wäre.

Happel OA . Riedlingen , 16 . Jon . Verhaftete Wil¬
derer . Die Gebr . Schmid in Sattelbach wurden oerhaftet
und dem Gericht übergeben. Sie haben sich Wilddiebereien
auf verschieden« Arten zuschulden kommcm lassen.

Vom MgZ «, 16. Jan . Widerspenstig . Einen bluti¬
gen Ausgang nahm eine von Wachtmeister Niedermeier in
Weiler beabsichtigte Verhaftung des zu 4 Monaten Gefängnis
verurteilten Kaufmanns Wilhelm Vlenk von Weiler, nachdem
dieser der Vorladung zum Antritt der Straf « keine Folge ge¬
leistet hatte. Dieser setzte der Verhaftung nicht nur den hef¬
tigsten Widerstand entgegen, sondern gab auf de» Wacht¬
meister zwei Schüft« aus seinem Revolver ab, die aber seht
gingen . Nachdem Dlenk trotz öfterer Aufforderung die Waffe
nicht ablegte , sondern weiter ans den Wachtmeister richtete ,
machte dieser von seiner Waffe Gebrauch und schoß Vlenk i»
beide Oberschenkel. Der Verletzte wurde in» ArWkLtzhav »
Rskrch verbracht.

Weiter-Berlcht ^
Der Luftwlrbel hak sich der Ostsee zugewendet , An » VoRMMau

and Freitag ist naßkaltes , such « 8 SchneefM « verkünd Wei¬
bs» M erwa rten.

Allerlei
^ Lchmkung. Ein treuer Schwabe in Nordamerika hat dem
i Lindcnmuseum in Stuttgart 80 sehr wertvolle Funde auf

feiner eigenen Farm , Steingeräte und Pfeilspitzen in seiner
Ausführung aus uralter Jndianerzeit , zum Geschenk gemacht .

Ehrung deutscher Industrieller . Die beiden Direktoren
der Gaggenauer Venzwerke , Dr . Friedrich Demann und

- Dr . Felix Lohrmann wurden von der spanisch-amerikani-
' schen Akademie für Kunst und Wissenschaft in Madrid unter

Verleihung des Ordenssterns und der Goldenen Medaille zu
Mitgliedern der Akademie ernannt .

Stiftung . Der holländische Tonkünstler von Hodoken
! stiftete beim Scheiden von München, wo er mehrere Jahre ge-
? lebt hatte, dem Münchner Bach -Verein eine Million Mark ,
i Für das Deutsche Museum in München hat der Ausschuß
! des bayerischen Landtags auf Antrag der Regierung eine
> Erhöhung des Staatszuschusses für 1923 von 25 auf 142 Mil¬

lionen beschlossen . Der Ausschuß hat ferner trotz der Beden-
' ken des Finanzministers einstimmig einen Antrag angrnom -
i men , worauf die Gründung einer Versorgungsanstalt für

dienstunfähige Aerzte, Zahn - und Tierärzte ermöglicht wer-

j den soll.
! Elendsbild. Eine Näherin in München, die ihre halbver¬

hungerte Mutter , begraben mußte, erhielt eine Rechnung über
! 31000 Mark für Begräbniskosten. Das Mädchen gibt ihre
! letzte Habe, 3000 Mark und verpflichtet sich , den Rest abzu-
1 zahlen.
k Französischer kohlenverbrauch. Nach amtlicher Aufstellung
, sind in einer kleinen mittelrheinischen Stadt des besetzten Ge-
2 biets für den Monat Januar von einem französischen Major ,
5 einem Arzt , neun weiteren Offizieren und 7 Unteroffizieren ,
f die in 18 Wohnungen von zusammen 57 Zimmern , 15 Kü -
! chen und zwei Burschenzimmern untergebracht sind , 1038 Ztr .
i Kohlen angefordert worden.

Markenfreies Brot zu 1900 Gramm kostet in Berlin jetzt
l 700 Mark (bisher 480 Mark) . Markenbrot 570 Mark ( 310) ,
- gerösteter Zwieback 720 Mark (450 ) das Pfund . Der Preis

für Ausbacken von Kuchen usw . wurde von 80 auf 100 Mark
erhöht. — In Hamburg kostet das Pfund Butter 2800 Mark, ,
das Liter Milch 296 Mark.

Zunahme der kirchendiebslähle in Berlin . In den letzten
Tagen wurde in fünf Gotteshäuser in Neukölln, Lichtsr -
felde , Wilmersdorf , Steglitz und in Vietz bei Landsberg a . d .
Warthe eingebrochen und. Altargerät , teilweise auch Lebens¬
mittel und Stoffe , die zur Verteilung an Bedürftige in einer
Sakristei lagen , gestohlen .

Die Berliner Operettentheater haben sich um den Reichs¬
trauertag am 14 . Januar den Pfifferling gekümmert, trotz
des Gebots der Regierung , daß in den Theatern nur ernste

t Stücke gegeben werden dürfen. Vielfach wurden Auffüh¬
rungen schlüpfrigster Art geboten .

Menschenfänger. Vor dem Dorf Süpplingen (Braun¬
schweig) wurden zwei junge Männer von den Insassen eines
Autos , die Schutzbrillen trugen , plötzlich überfallen, betäubt
und im Auto fortgeschleppt .

Luise Pichler. Am 16. Januar waren es 100 Jahre , daß
die beliebte schwäbische Erzählerin Luise Pichler als Tochter
des Pfarrers von Oberwälden-Wangen , OA . Göppingen , ge¬
boren wurde. Sie war mit dem langjährigen Professor am
Eberhard -Ludwigs -Gymnasium, Moritz Zeller , vermählt und
starb 23 . November 1889 . Wenige Schriftstellerinnen yeben
es wie sie verstanden, die Herzen des Süddeutschen zu ge¬
winnen . Ihre zahlreichen Schriften und Bück er sind ausge¬
zeichnet durch Vaterlandsliebe , Frömmigkeit und Bezsrste-
rung für alles Edle und Gute.

Prof . Karl Salhmann . der bekannte Marine - und Land -
schaftsmaler , ist am 15 . Januar in seiner Vaterstadt Berlin
im 76 . Lebensjahr gestorben .

Todesfall. Der französische Staatsmann und mehrfache
Ministerpräsident Alexander Ribot ist in Paris im Alter
von 81 Jahren gestorben . Er hat das gegen Deutschland ge¬
richtete französisch- russische Bündnis durch den Besuch der
französischen Flotte in Kronstadt eingeleitet .

Hafkentschädigung . Durch Beschluß des Staaisaerichtshofs
wurde dem Schriftsteller Dr . Stein auf Burg Saaleck , wo
die beiden Rathenaumörder gefunden und erschossen wurden,
auf Antrag fernes Verteidigers eine Reichsentschädigung für
die erlittene Untersuchungshaft zugebilligt .

Der sächsische Schulerlaß des Kulttrsministers Fleißner ,
der die Schulversäumnis an staatlich nicht anerkannten kirch¬
lichen Feiertagen unter Strafe stellt, ist in « ner Berufungs -

fach, vom Leipziger Schöflengerichk bestätigt rvordsn; Lic rn
einem solchen Fall verhängten Geldstrafen von je 50 Mark
wurden als rechtsgültig erklärt . Die Betroffenen werden die
oberen Gerichtsinstanzen anrufen .

Die neue Erhöhung der städtischen Arbeitslöhne wird der
Stadt Berlin eine Mehrausgabe von vorläufig 8,7 Milliar¬
den Mark verursachen. Den städtischen Müllarbeitern
(Kehrichtabfuhr) wurde neben dem Normallohn eine Müü -
zulage von 20 bis 25 Prozent des Stundenlohns bewilligt.

Lin Schweineglück hatte ein Landwirt in Günzburg a . D.
(Schwaben) , dem innerhalb einer Stunde zwei Schwein¬
mütter den Stall um zusammen 28 Ferkel bereicherten.

Eisenbahnunsall. Der Bahnhof Düsseldorf ist wegen der
Beförderung der französischen Truppen mit leeren Eisenbahn¬
wagen überfüllt , wodurch der Verkehr sehr erschwert wird .
Auf dem Vorortbahnhof Deggendorf fuhr ein Personenzug
aus Duisburg abends auf einen leeren Truppenzug auf. Vier
Wagen wurden beschädigt .

Wie Großfeuer entstehen können, zeigt ein Fall in Leip-
zig. Dort war ein beträchtlicher Teil einer Großfabrrk mit
wertvollen Warenbeständen abgebrannt . Die Untersuchung
ergab, daß einige Monteure verbotenerweise in eine Holzbud «
einen Ofen eingesetzt hatten , der geheirt wurde . Ein ' ' « rner
Hilfsmonteur leerte kurz vor Feierabend die glühende Kohlen-
asche in eine Holzkiste. Zwei Stunden darauf stand die
große Halle in Flammen .

Verunglücktes Luftschiff. Auf der Fahrt von Keywest
(Vereinigte Staaten ) nach Havanna ist das amerikanische
Luftschiff „Kolumbus" 30 Kilometer vor dem Ziel ins Ade«
abgestürzt. Fünf Reisende werden vermißt.

Diebstähle. Einer Herrschaft in Frankfurt a. M.
wurden in wenigen Wochen von einem Dienstmädchen Ge¬
genstände im Wert von über 20 Millionen gestohlen . — In
F r a n k f u r t a . M . wurde ein Schweizer verhaftet, der mm
Nachteil einer Züricher Firma Wechselfälschungen in Höhe
von 100 Millionen Mark verübt hatte. — Bei Gardele¬
gen (Prov . Sachsen ) haben zwei Privatsorstcmfteher im Ver¬
ein mit Waldarbeitern für mehrere Millionen Mark Kiefern¬
holz gestohlen und an Sägmühlen verkauft.

In Spandau wurde ein Arbeiter verhaftet, der seit
September v . I . seiner Firma täglich 5 Kilo Schellack ge¬
stohlen hat , die er in seinem künstlichen Bein aus der Fabrik
schmuggelte . In der Wohnung des Arbeiters und eines Mit¬
schuldigen wurden 50 Kilo Schellack und 176 000 Mark in
bar beschlagnahmt. Der Wert des gestohlenen Schellacks be¬
trägt etwa 20 Millionen Mark .

Elefankenjagd zum Zeiinerlrelb. Eine englische Gesellschaft,
die viel Geld, aber scheints sonst nichts zu tun hat , unternimmt
einen Ausflug in den ägyptischen Sudan , um von hier aus
dem edlen Sport der Elesantenjagd obzuliegen . Die Gesell¬
schaft, der auch zwei vollständig als Jäger ausgerüstete Da¬
men aus London angehören, hat einen Dampfer gemietet,
mit dem sie von Chartum den Weißen Nil hinaufsährt . Wäh¬
rend der aus zwei Monate berechneten Jagd wird der Damp¬
fer als Quartier der Gesellschaft dienen.

Die größte Buchauflage. Die höchste Aullmfe akler Bücher
der Erde hat der chinesische Almanach, der in der chinesischen
Stcmtsdruckerei zu Peking gedruckt wird , mit sechs Millionen
Exemplaren jährlich . Alles, was in diesem Buche steht, wird
von den Einwohnern des Reiches mit Andacht als unumstöß¬
lich wahr dahingenommen , und der Almanach genießt ein
solches Ansehen , daß seine Riesenauflage stets ausverkauft ist .

*

Zur Drolversorgung
Bel einem Vegrüßungsabend der pommerischen Land¬

wirtschaftskammer richtete der Vorsitzende Frhr . von Wan¬
ge n h e i m an die Berufsgenossen die Mahnung , das pflich¬
tige Getreide so schnell wie möglich abzuliefern und dadurch
die Regierung , die das Vertrauen der Landwirtschaft ver»
diene , in die Lage zu versetzen , rechtzeitig einzugreifen, um
zu verhindern , daß das Volk eines Tags vor der Hungersnot
stehe. Die Lage der Vrotversorgung bis zur nächsten Ernte
liege völlig im Dunkeln. Zwischen Landwirtschaft, Industrie
und Gewerkschaften finden gegenwärtig Verhandlungen statt,
die hoffentlich zu einer Einigung führen werden.

*

TE Landwirtschaftliche Lohnfragen. Wie man dem Land¬
wirtschaftlichen Hauptverbcmd mitteilt, werden die Arbeit¬
nehmer in der Landwirtschaft sehr oft über die Anrechnung
ihrer Bezüge falsch aufgeklärt. Es ist sogar schon vorgekom -
men , daß man die Zubehör als nebensächliches „Trinkgeld"
bezeichnete . Zubehör ist aber tatsächlich heute ein sehr wesent¬
licher Teil des Lohns und bedeutet bei den heutigen Preisen
eine für manchen Arbeitgeber neben dem baren Lohn oft
kaum erschwingliche Auslage . Es ist deshalb begreiflich , wenn
man von Seiten der Arbeitgeber jetzt schärfer rechnet als
früher . Ueber die Behandlung dieser Frage gibt der Land¬
wirtschaftliche Hauptverband jederzeit Auskunft. Außerdem
erscheint in Nr . 3 des Württ . Wochenblatts für Landwirtschaft
ein ausführlicher Artikel über diese Frage .

OL. Einigung im wärst . Bauemsland . Sicherem Ver¬
nehmen nach ist die in letzter Zeit anscheinend wieder bedroht
gewesene Einigung der württemb . Bauernschaft setzt erfreu¬
licherweise außer Gefahr . Vermeintliche Hindernisse und Ver¬
wicklungen haben sich als unglückliches Zusammentreffen be¬
dauerlicher Mißverständnisse aufgeklärt. Die endgültige und
formelle Einigung dürste demnach nur noch die Frage einiger
Wochen sein.

V « v§hnmg

So hak noch nie Sin Wetter rms geraffen ;
So hart war keine Prüfung noch wie diese.
Gewalt steht auf , ein ungefüger Riese .
Kein Ausweg bleibt und keine Flucht mehr offen .

Nun recke dich in deiner Not und Blöße,
Straffe die Glieder, daß sie ganz erstarken -1
Sei einig, Volk , in allen deutschen Marken,
Und zeige Größe , keidensmut '

ge Größe !

Du legst das Saatkorn heule zu der Aehr»,
In welcher dein« Zukunft sich entfallet.
Met ' würd '

gen Trutz dem Feind , der rasend schäftet.
Jetzt, deutsche» Volk, bewähre dich, bewähre!

Die« ist mitnichten deines Dasein» Ende:
Maßlose Macht geht an sich selbst zu Grunde.
Rur hakte aus , erduldend Weh und Wunde !
Haft ' aus, und diese Prüfung wird znr Wende!

Friedrich M FuD .

Haudelsnachrichten
Dvllarkuv « am 16 . 3anuar 16 6S1 .60 (12 205 .45).
1 Pfund Skerl . 75 311 .20, 100 holl . Gulden 643 387 . IN Schw.

Franken 311 718 , 100 franz . Franken 110 723,100 ital . Lire 79 300,
100 österr. Kronen 22.94. 100 tschech . Kronen 45 885, 100 pol«. Mk .

»„ ltt ver ^) bli vom LS . 2/ez . vis
15. llanuar laut Indexziffer wieder um 1 Prozent zugenommen .

Ein Kuriosum . Die Obst- und Gemüsehändler von Leipzig
haben es für unmöglich erklär ! , die Markthalle mit Obst und Ge -
müse zu versorgen , nachdem am 31 . Dezember der Ausnahmetaris
für Obst und Gemüse aufgehoben worden ist . Auf Obst, das zumeist
aus Bayern und Württemberg bezogen wird, kommt bei 10 006
Kilo eine Fracht von 7MOM «st aus Bayern und von 900 000 «st
aus Württemberg , auf das Pfund 36 bezw. 45 «st bei einem Obst-
preis von 25 Mark . Dos meiii aus Holland und Holstein bezogen«
Gemüse erleidet eine Fcachtverteuerung von 800 000 -st oder 40 ^
das Pfund .

Der Kruppsche Vertrag mit Rußland . Nach einer Meldung des
Ost-Expreß hat der Na ! der Volkskommissare den vom Berliner
Rätehandelsvertreker Stomoninkow unkerzeichneken Vertrag mit
der Firma Friedrich Krupp AkUenaeiellschast bestätigt . (Das Ab -
kommen war bisher nur mit d .- m Chef der rufst chen Handelsoer -
tretung in Berlin geschlossen. Es handelt sich oekanntlich um ein«
gelreidewlrtschaftliche Konzesston in Südrnßland , derer» Erwelke-
^"ua um eine B ;ehzuchtkonze!ston allerdings aufgegeben wurde .
Me Abgaben an die Rätereglernng erfolgen prozentual vom Roh -

Me in Bearbeitung zu nehmende Bodenfläche beträgt
25 000 Deßsallnen — nrsprüngftck 50 OM — aleich 27 500 Hektar .)

Erhöhung der Stick stosfprdse . Die m -t Wirkung ad 12. Januar
beschlossene Erhöhung der Kohftnprclle Hai «!ne entsprechende Er-
Höhung der SkiLsiosspreise im Gefolge . Die neuen Prell « für
Stickstoffdünger bsttagen für alle Abladungen vom 12. Januar ad
per Kilo Stickstoff !m fa- n rselsaurcn Ammoniak , nicht gedorrt uni
nicht gemahk -n, 2255 .40 »st. gedarrt u. gemahlen 2- 09.26 tm salz-
saure« BmmoiÄak 2255 .40 llt , im Kalkammonsalpeter 2255 .40 «st . Da¬
neben wird der Kaligehalt mit den für Kalt im Lhlorkalium für
jeweilige Abladung geltenden Preisen in Rechnung gestellt . 3in
Natronsalpeter 2720 .40 ^ l , im Kalisttckstofs 2007 ^i . Der Welt¬
marktpreis beträgt bei dem heutigen Stand der Mark noch nahezu
daS Doppelte der neuen Stickstoffpretse .

Der Weizemnehlprekr Spezial 0 wurde von de« Slldd . Mllhlen -
vsraurWMg aus W OM Ut für 100 Kilo .festgesetzt.

»

Süddeutscher Produkkenmarkk , Mannheim , 12. llan . Da nie¬
mand weiß , ob und wie lange der Bahnbetrieb und der Binnen¬
schiffahrtsverkehr aufrecht erhalten werden kann, wandte sich die
Aufmerksamkeit am Getceidemarkt hauptsächlich bahnfreier Ware
zu . Man verlangt heute für Weizen 46— 46 500 (Dorw . 36—36 500) ,
Roggen 40 000 (31 - 31 500) , Gerste 33—35 OM (27—28 MO). Hafer
inländ . 27- 32 OM (24—28 OM), ausländ . SS—41 OM (36—37 OM)
Mark der Doppelzentner . MaiS war in greifbarer Ware zuletzt
nicht angeboten (Borwoche 33 OM «st) . Der Richtpreis der Mühlen
für Weizenmehl stieg von 56 100 In der Boris , auf 74 OM -st,
aber selbst zu diesem Preise fehlte eS au Abgebern . Die zweite
Hand bot noch ans Beständen zu 68 OM an , von einer Pariser
Firma lagen Angebote , zu 70 OM vor und eine rheinhesstsche
Mühle gab zu 71 OM ab . Nachmehl kostete 38—40000 -»X,
Futtermehl 24 OM. Roggenmchl 57 OM . Kiel« 19 000—2« OM
Am Futtermittelmarkt erhielt sich die bisherige Festigkeit , nur für
Stroh war leichter anzukommen . Wiesenheu lote stieg von 20 MO
bis 21 OM auf 2« OM—22 MO Luzern« Kleeheu auf 22 MO bis
24 OM , bayerische Biertreber ab Station kosteten 20 OM Malz¬
keime 17 200 «st , Trockenschnitzel ab badischen Fabrikstationen
13 400—13 800 die IM Kilo . Bon Hülsenfrüchken, dis wenig
verlangt wurden , kostete das Kilo grüne Erbsen 600 , graue 7M bis
750 , Donaubohneu 650 , Rangoonbohnen 600 , Brastlbohnen 550 -K.

Mannheimer Produktenbörse vom 15 . 3an . Die Börse ver¬
kehrte in sehr fester Haltung bei kleinem Angebot . Verlangt wur¬
den bahnfrei Mannheim für IM Kilo für Weizen 48 500—30 OM ,
Roggen 41- r-430M , Gerste 35—39 OM , inländ . Hafer 23—34 OM .
ausländischer Hafer nominell 45 OM , Wiesenheu lose 20—22 OM ,
Luzerne Kleeheu 22—24 MO, Preßstroh 16—18 OM, gebundenes
Stroh 14—15 OM, Biertreber 19 OM , Weizenkleie 20 0M „st.
Mehl lag abermals sehr fest und höher.

Berliner Kartosfetnoflernngen . Die Berliner Notierüngskom -

mlssio» für Kartoffeln notierte am 12. Januar folgende Preise (in
Mark sar 5 Kilo) : Speisekarteffeln rote und weiße 700—720
(Erzeugerpreise ab märkischen Stationen ) .

Berliner Fettmarkt vom 13 . Zanuar . Butter : Di« Knappheit
hält immer noch an und veranlatzke im Zusammenhang mit den festen
Meldungen von den auswärtigen Plätzen — Hamburg LLM — zu
einer abermaligen Herabsetzung der Preise . Me amtlich« Preisfest¬
stellung am 13 . 1 . im Verkehr zwischen Großhandel und Erzeuger
— Fracht und Gebinde zu Lasten deS Käufers — war : 1 . Quai .
21M -st , 2 . Qual . 1850—1950 — Margarine : Rege Nach¬
frage in Erwartung höherer Preise . — Schmalz : Die Vorräte
sind zurzeit völlig geräumt . Auch neue Ankünste sind nur sehr spär¬
lich in Aussicht . Die Konsumnachfrage ist stark und kann nur
mangelhaft befriedigt werden . Die Notierungen am 13 . 1 . waren :
Pure Lard 1830 °st , Berliner Bratenschmalz 1850 — Speck :
Vorräte knapp . Preise nominell .

Hamburger Kasse-Wochenbericht . 13. 3an . Das Gosdzollaufgeld
beträgt in der Woche vom 17.—23. Januar 184 SM v . H. , was einem-

Zollsatz von 1202 .50 °st für ein Pfund Richkaffee und von 1503 .10 «st
für ein Pfund Nöstkaffee entspricht. Nach längerer Paus « fanden
zur Ergänzung der stark gelichteten Vorräte in Hamburg mit Bra¬
silien einige Abschlüsse statt . Gantos hatte seine Forderungen etwas
herabgesetzt. Heute sind die Notierungen vorübergehend etwa eia
Schilling Höher . Heutige Notierungen s« nach Oualltäk and Be¬
schreibung bei ain-em Kurse von 50 MO »st für ein Pfund Sterling :
Santos (illperior bis exkra -prime 1800 dis 1S06 °st , gewaschene
Zentral -Amerikaner 2000 bis 22M -st das Pfand roh, unverzollt
ab Freihasentager Hamburg. Zollsatz vom 10, ÄS 16. 3an .: 1105
fLr ein Pfund Rohkaffee .

Märkte
Karlsruher Mrynmrkl . 15. 3an . Zufuhr: » 7 SMK . SS LAfer^

28 Farren , 23 Kühe , 45 Färsen , 51 Kälber. « Schweine . Preisl
für den Zentner Lebendgewicht : Ochsen: 1 . Sorte 68 500—72 OM «st»
2. Sorte 66—68 500 «st , 3. Sorte 63 500—66 MO ^l, 4. Sorte 61 bis

63 500 -st : Farren : 1. Sorte 55—57 OM -st . 2. Sorte 52 5M - 55 MO
Mark . 3. Sorte 50- 52 OM «st , Kühe 1 . Sorte 66 500—72 OM «st.
2 . Sorte 60—62 OM «st, 3. Sorte 64 500 —68 5M -st , 4 . Sorte 61 500
64 500 -st , 5 . Sorte 25—28 OM -st : Kälber : 3 . Sorte 63—65 MO «st,
4. Sorte 61 500—63 OM «st, 5. Sorte 60—61500 -st, Schweine von-

24g—z00 Mb .: 87 500—90 OM -st , von 200—240 Pfd . : 85—87 5M «st,
von 160—200 Pst . 83—85 OM -st , unter 160 Pfd . 82 500 - 83 OM -st.
bauen 80—82 500 «st. Beste Sorte über Notiz bezahlt . Tendenz
des Marktes : langsam . Der Markt wurde nicht geräumt .

Mannheimer Schlachtvieh - und Pferdemarkk vom 15. 3an . Zum
Schlachlviehmarkt am Montag waren zugetrleben 206 Ochsen , 166
Bullen , 725 Kühe und Rinder , 295 Kälber, 78 Schafe und 508

Schweine . Bezahlt wurden kür die 50 K lo Lebendgewicht: Ochsen
44—68 OM , Bullen 48—62 MO , Kühe und Rinder 38—70 000 , Käl¬
ber 58—70 OM . Schafe 32—44 OM , Schweine 85— 105 OM «st . Ten¬
denz : Mit Großvieh mittelmäßig geräumt , Mt Kälber ruhig, ans¬
verkauft , mit Schafen mittelmäßig geräumt , mit Schweinen mtttel-

mähig , ausverkauft . — Dem Pserdemarkt waren zugckrleben 12

Wagenpferde , 207 Arbeitspferde und 62 Schlachkpfcrde. Bezahlt
wurde str das Stück für Wagenpferde 7M 000 —1500 OM , für Ar¬
beitspferde 500 000- 1 SM OM, Schlachtpferde 100- 250 üw «st . De,
Handel war tu allen drei Gattungen lebhaft .

Stuttgart , 16. 2a«. Dem Schlachtvlthmarkk vom 16.
stagMr IMS wurden LUgeführt̂ V OMu ^ A ^ Mrlsen , IM Spng -



1S4 3«s»srk «d»r , sah « , 571 SSMr , 418 SchSeMî
1 Schaf . 19 llnngrtnder blieben «»verkauft . Verlauf bei Schweinen
lebhaft , sonst mäßig belebt. Für 1 Zentner Lebendgewicht wurde
begahst : Ochsen 1 . 67 506- 71 000 , 2 . 45- 06 000 : Bullen 1 . 59 bis
« 000 . r . « —SO 000 : stungrinber 1 . 07- 72 000 , 2 . 57—S3 000,
3. 48—SS 000 ; Kühe 1 . 46- 51000 , 2 . 3S - 43 000, 3 . 20—33 000 :
KM » 1 . 73- 70 000 , 2 . 68- 71 000, 3 . 60—86 000 : Schwein« 1 .
S4- 8V 000 . 2 . 85—91 OM. 3. 75—82 OM.

Vlehmarkt West der Stadt , 15. stan . Der Zukrieb zum heutigen
Meb - u, Schweinemorkt betrua IW Stück Vieh , und zwar : 10 Stück
Ochs»« von OSO OM biL 1,2 MM . Mck , 18 Sk . Schaffstiere von SKI»
8» SM OM ^1. 28 Sk . Asngstiere von 160—SM 000 4 St. Kälber
Dich« von sso- l 000 000 ^r, 22 St . Kühe 1» Milch 680- SM am
W Sk. KlMnaen von 700 000 Über 1 86 ER . (linsteloieh vo»
» O- SKO OM f» L« , « Sck. - asöet k . eg l-bhafl. Pretf »
Mr W . — Dem Sch ' « t r .. n zogetriebe «: 56 Stück

u >l»
'
KO K8eb« : it TBS Stück Mlchschweine» . Ba »

1 Swck Läufer ISO Vt» . Lebendgewicht IM OM
80 PA . schwer ?6 006 «L, Mitchschwetne 1. Sorte 80 OM ^ k»

L Sorte 68 800 «st, 3 . Sorts « 000 fe dal Paar . Die Desamt-
MfÄ» bestand grSGent,« an« ALM «<4chwM «» geg« MW «
» a» S« WcnSk g« S»« L.

Riedlmger Schweinemarkk. 16. 3an . Dem Schweinsmarki wa-
rrn S70 Milch- mrö 2 Läuforfchweiue zngeftthrt. Pveija ßU bat
Stück 30 000—45 OM LS»f»r 50 060 UL.

Vtehmarbt Spaichingen, 1». 3an . Auf dem VtehMark « aren
27 KShe , S Aalbinnen, 8 Ochsen und 12 Rindt« zuoefichrt . Bezahlt
wurden für Kühe 500—700 OM «st, Kalbinnea 283—WO 000 «st,
« kchs » 1KS- »ro ma UL. vast Pa « MltchschwM » kastch» « bist
iS OM UL.

Rnvemch« « . 16. 2m». AH de, Schranne « Merten k» per
Doppelzentner: ««»«< Kor» 56 SM Ui (verbeulst Ich Doppelztr^,
W «ir«

^414M Ul (verbaust 27L Doppelztr .), Vinb«l (Beesens
33 OM Ul (28.5 Doppelztr.), Roggen U 250 Ul (6 Doppelztr.), » erste
S3SM Ul (33 Doppelztr.). Hof« (M »Oiw Ul (K6LS K« « stlchr .).

Lokales .

Wildbad , den 17 . Jan . 1923 .

Iubiläums -Ausstellung in der Turnhalle . Die aus
Anlaß des lOjähr . Bestehens des Geflügel - u . Kaninchen -
ZUchter - Dereins Wildbad am vergangenen Samstag und
Sonntag veranstaltete Jubiläumsausstellung zog viele Be¬
sucher von hier und auswärts in die Turnhalle . Nach
Ausspruch der Preisrichter und vieler fremden Besucher
darf auch diese Ausstellung zu einer der besten lokalen
Schauen gerechnet werden . Dies ist umso anerkennens¬
werter , als der hiesige Verein gegenüber anderen Land¬
vereinen gleicher Interessen in Bezug auf Futter - und
Streumittel sehr im Nachteil ist und gerade dies im ver¬
gangenen Jahre dem Verein große Schwierigkeiten verur¬
sachte , die aber dank der unermüdlichen Zusammenarbeit
immer wieder glücklich überwunden werden konnten . Daß
Wildbad im vergangenen Jahre in der Kleintierzucht einen
ganz bedeutenden Schritt vorwärts getan hat , diesem Ein¬
druck hat sich keiner , der die letzten hies . Ausstellungen mit
ein wenig Interesse verfolgt hat , verschließen können . Das
gezeigte Material war vielseitig und kam in der Turnhalle
fein zur Geltung . Geflügel vom kleinen Zwerg , den leich¬
teren und mittleren Rassen bis zum schweren asiatischen
Brahmaschlag , Tauben , Wassergeflügel und Puten wech¬
selten in farbenfreudigem Bild ab mit dem imposanten
Riesen - Kaninchen , dem typischen Franzosen bis herab zum
bunt wirkenden Schwarzloh und legten Zeugnis ab von
zäher , durchdachter Arbeit des reiferen Züchters wie vom
eifrigen Vorwäctsstreben des Anfängers . Hoffen wir , daß
diese Ausstellung ein weiterer Ansporn für die Züchter ge¬
wesen ist und daß in kommenden Jahren trotz schwerer
Zeiten die gemeinnützige Arbeit des Gefl . u . Kan . -Z . -Ver .
zum Wohle Aller die ih: zustehende Unterstützung findet .
Etwaigen Anfängern , die reges Interesse zu dem Verein
führen wird , wäre zu raten , um sie vor unliebsamen Ent¬
täuschungen und Schäden , die amAnfang nicht ausbleiben
und rasch mutlos machen , zu bewahren , wendet Euch an
den erfahrenen Züchter um ersten Rat , denn nicht jede
Rasse gedeiht auf unserem Boden oder verlangt dieselbe
Behandlung . — Es folgen hier die Preise , die aus der
Bewertung hervorgingen : Geflügel : G . Hesser 3 Ehren¬
preise , 3 II ., 3 III ., sowie Iubiläumpreis für beste Gesamt¬
leistung . W . Kull Ehrenpreis , 2 I ., 2 II ., sowie Stadt¬
ehrenpreis für 2 . Gesamtleistung . K . Hartmann 2 I ., 3 II .,

Bekanntmachung .
Zum Zwecke der Einschätzung zu besonderen Umlage¬

kapitalien werden die Unternehmer solcher nach den 915 ,
916 , 918 bis 920 und 922 der Reichsversichsrungsordnung
der landwirtschaftlichen Unfallversicherung unterliegenden
Betriebe , Betriebsteile oder Nebenbetriebe , für welche Grund¬
steuerkapitale nicht festgesetzt sind und die nicht schon seit¬
her zu besonderen Umlagekapitalien eingeschätzt worden sind
ausgefordert ihre Betriebe innerhalb 3 Wochen bei Unter¬
zeichneter Stelle zur Anmeldung zu bringen . Hiebei
kommen in Betracht :

a ) Die nach der Reichsversicherungsordnung der land -
wirtschaftl . Unvallversicherung unterliegenden selbständigen
Betriebe ohne Bodenbewirtschaftung , soweit es sich hiebei
nicht um Betriebe der Gärtnerei - , der Park - und Garten
pflege , sowie um Friedhofsbetriebe handelt , ferner die
auf Grund des 8 922 in Verbog , mit Z 542 der R . - V . -
O . der landw . Berufsgenoffenschaft zugeteilten gewerb¬
lichen Betriehe ;

- d ) solche landWirtschaft ! . Betriebe oder Betriebsteile ,
welche weder staats - noch gemeindesteuerpflichtig sind ,

c) die außerhalb der Landesgrenze liegenden .Bestand¬
teile eines zu einer württembergischen landwirtschaftlichen
Berufsgenossenschaft gehörenden landwirtschaftl . Betriebes ,
wozu insbesondere ^auch die Pachtung außerhalb Würt¬
tembergs befindlicher Schafweiden gehör : ;

ch nicht zur Grundsteuer eingeschätzte Betriebsteile
und Nebenbetriebe eines landwirtschaftl . Betriebs , die
nach H 916 , 918 und 919 der R -B . - O . der landw . Un¬
fallversicherung unterliegen und nach Art . 21 Abs . 1 des
Ausf . -Ges . in Verbdg . mit den einschlägigen Bestimm¬
ungen der Genossenschafts -Satzung zu besonderen Bei¬
trägen heranzuziehen sind . Hieher gehören alle von ge-

sowie Ehrenpreis für 3 . Gesamtleistung . O . Iüptner Ehr . -
Preis , II . u . 3 III . K . Batt Ehrenpr . , I . u . II . W . Geiling
Ehrenpr . , I . , II . u . 3 III . W . Großmann Ehrenpr . K . Mun -
dinger Ehrenpr . A . Haydt Stadtehrenpr . f . b . Zuchtstamm .
Weber I . Bätzner Sommerb . I . O . Zinser I . Kappler II .
Fr . Wörishoffer II . u . III . W . Schill II . u . III . R . Trei¬
ber II . Krauß Küfer II . Reute II . Fr . Frey III . Frl .
Schaeuffelen 3 III . K . Bozenhardt 2 III . Wenz III . Fr .
Wacker III . Pollmer III . V . Mundinger III . Blumenthal III .
Außerdem erhielten Ehrenpr . f . b . Gesamt ! , in einer Rasse
G . Hesser 3 , K. Mundinger , K . Batt , A . Haydt , K . Hart¬
mann u . W . Geiling . Kaninchen : H . Servay 2 Ehr -
Preise , 3 II ., sowie Iubiläumspr . für beste Gesamtleistung .
K . Mundinger , Ehrenpr . , I ., II . u . 2 III ., sowie Stadt¬
ehrenpr . f . 2 . Gesamt ! . Ehr . Wacker Ehrenpr . , I ., II . u
II ! ., sowie Ehrenpr . f . 3 . Gesamtst K . Dietz Ehrenpr , I -,
II . u III -, sowie Ehrenpr . f . 4 . Gesamtst W . Bott Stadt¬
ehrenpr . u . I ., sowie Ehrenpr . f. 5 . Gesamt ! . Fr . Treiber
Ehrenpr . u . III . M . Wengert I . u . LA . I . Reule II . u . III .
Rob . Schmidt 2 III . u . LA . K . Batt Ehrenpr . V . Mun¬
dinger III . Fr . Pfau III .

Vaterländische Kundgebung in Wildbad . Wenn auch
— merkwürdigerweise — die Stadt Wildbad , d . h . Ge¬
meindeverwaltung und politische Parteien , dem Rufe un¬
serer Reichsregierung , gegen den neuerlichen Raubzug der
Franzosen durch öffentliche Veranstaltungen am vergang¬
enen Sonntag zu protestieren , nicht Folge leistete , so ließen
es sich doch die Schüler der Höheren Reformschule nicht
nehmen , dieses , in unser Volksleben so tief einschneidenden
Ereignisses gebührend zu gedenken . Sie versammelten sich
am Sonntag abend in dem Unterhaltungsraum der Schule
mit der Familie ihres Direktors und mit ihrem Lehrer¬
kollegium zu einer vaterländischen Kundgebung . Nicht
Trauerstimmung war der Grundton dieser Feier , sondern
innere Geschlossenheit , Empörung , Protest , Gelöbnis . Nach
einigen einleitenden Worten des präsidierenden Primaners
Walter Richter ergriff Herr Direktor Götz das Wort zu
einer Ansprache , in er in markigen , kerndeutschen
Worten all ' dem Ausdruck verlieh , was alle beseelte Pa¬
triotische Gesänge wechselten dann mit vaterländischen Ge¬
dichten von Paul Warncke , die der Primaner Bruno Galke
äußerst wirkungsvoll zum Dortrag brachte . Mit welcher
Begeisterung wurde z . B . Scheffel 's „Als die Römer frech
geworden " gesungen , indem man dabei weniger an die
Römer als an die Franzosen dachte . Oder das frische
„Burschen heraus "

, das in dem Gelöbnis gipfelt : „ Wenn
es gilt für 's Vcuerlan7 , treu die Klingen dann zur Hand !"

Anschließend an Warncke 's „Dem deutschen Knaben " sprach
dann Herr Oberlehrer Gohlke einige Schlußworte , in denen
er den Jungens klarlegte , wie jeder einzelne die hohen
Gedanken , die ihn heute beseelten , schon jetzt in die Tat
umsetzen könne : durch Treue und Pflichterfüllung auch im
Kleinsten . Wie paßte dazu das Schlußlied des Abends :
„Ich Hab

' mich ergeben "
, wenn die jungen Kehlen im

letzten ' Vers sangen : „Laßt Kraft mich erwerben in Herz
und in Hand , zu leben und zu sterben für 's heil '

ge Vater¬
land ! " Line bereits am Nachmittag in aller Stille von
den Schülern unter diesen veranstaltete Samnilung zu
Gunsten der „Altershilfe " ergab die schöne Summe von
über ' 5200 Mk . KI .

Eingesandt . Der Gemeinderatsbericht vom 9 . Jan .
1923 enthält eine Vertrauens - Erklärung des Gemeinderats
für unfern Stadtvorstand . War dies denn überhaupt von
Seiten des Gemeinderats nötig , nachdem doch durchweg
aus den Gemeinderatsprotokollen eine große Einmütigkeit
festgestellt werden muß . Daß die Herren Gem . - R . Kappel¬
mann und Brachhold in solchen Worten der Anerkennung
ausklingen ist begreiflich . Wenn sich nun auch Herr Gern -
Rat Schlüter in widersprechender Weise zu seinen Um¬
trieben und Reden vor 3 Jahren , die jedermann noch in
bester Erinnerung sind , bei dieser Vertrauenskundgebung
hervorgetan hat , so hat dies wohl sein eigenes Bewandt¬
nis , das hier nicht weiter erörtert werden braucht . Nach
den von Herrn Kappelmann dabei gebrauchten Worten ,
die man sonst nicht von ihm gewohnt ist, wie „von un¬
verantwortlichen Leuten losgezogen "

, ist zu schließen , daß

er , da er ja selbst der Bürgeroersammlung nicht betgr -
wohnt hat , in übertriebener Weise über den Verlauf der¬
selben unterrichtet wurde . Bon „unverantworlich " kann
gar keine Rede sein , denn diese Peule sind sich ihrer Ver¬
antwortung genau bewußt ! Ob von einem Handeln nach
bestem Wissen und Gewissen gesprochen werden kann , bleibt
jedem selbst überlassen , wenn man z . B . gelegentlich einer
Anfrage an einen Gemeinderat wegen einem Gesuch die
Antwort erhält : „ Es hängt ganz davon ab , wie es der
Herr Stadtschultheiß vorbringt — "

. Daß die Pflichter¬
füllung des Stadtvorstandes , wie sie Herr G .- R . Brachold
schildert , vom G . - R . vollauf gewürdigt und auch reichlich
belohnt wurde , zeigt doch die Bewilligung der Gehast .s -
regelung , indem höhere Gehaltsgruppen über Tarif ge.

nehmigt wurden . Der Schützengraben war gewiß für
niemand eine Erholungsstätte und mußte jeder wahrend
des Kriegs in seinem Betrieb ebenfalls etwas mehr leisten
als in den Friedensjahren . Wenn nun aber die Zer -
mürbung der Gesundheit des Stadtvorstandes zum Wohle
unserer Stadt weiter um sich greifen würde , könnte dies
dann unser pflichtbewußter Gem . -Rat verantworten ? Nun
zur Vertrauenserklärung selbst , die die Worte enthält :
„Sie )(der Gem . -R . ) lassen sich durch Einschüchterungen
in der Erfüllung ihrer Amtspflicht nicht beeinflussen usw .

"

Ja , gehört es nicht auch zur Pflicht , daß man eine aus
einer Bürgerversammlung bestimmte Kommission anhört ?
Ist es nicht Pflicht der Gem .-Räte , auch nach der Wahl
mit den Wählern in engster Fühlung zu bleiben ? Oder
haben die Wähler nachher kein Recht mehr , ihre Wünsche
kund zu tun ? Welch jeine Auffassung , wenn Wünsche als
Einschüchterungen bezeichnet werden . Ist unter solchen
Umständen ein friedliches Zusammenleben möglich ?

Rokgemeinschafksspcnden sind nach einer Verfügung de«
Reichsfinanz - und des Rsichsarbettsminffters steuerfrei , wen »
sie 200 Mark übersteigen und , soweit sie nicht mehr alL 10
Prozent des Einkommens betragen . Solche Spenden könne»
also vom Einkommen bei der Einkommensteuer in Abzug ge¬
bracht werden . Beiträge zur deutschen Notgemeinschast smd
ferner bis End « 1923 von der Erbschaftssteuer befreit .

Die Devisenbescheinigungen , die vw der Devisenordmmg
vom 12 . Oktober v . I . ausgestellt worden sind , haben am
13 . Dezember ihre Gültigkeit verloren und sind an die Han¬
delskammern aüzuliefern .

Die Kunst des Arühaufskeheno . Je kürzer die Tag « wer¬
den , je kälter und unwirtlicher die Welt draußen aussieht , best«
schwerer kommen die meisten Menschen aus dem warme «
Bett . In solchen Winterzeiten wird da , Frühaufstehe »
zur Kunst , dis gelernt werden will , und deshalb
wird eine Anleitung für diese schwere Kunst gewiß willkom¬
men sein . Einer Umfrage , die ein ausländisches Blatt üb«
dieses Thema veranstaltete , entnehmen wir die folgenden
Fingerzeige . Eine Dame z . B . erklärt , daß sie stets eine groß «
Langschläfertn war , und es nicht zustande bringen konnte , sich
frühmorgens pünktlich zu erheben . Sie verfiel schließlich auf
den Gedanken , sofort nach dem Aufwachen ein Glas kaltes
Wasser zu trinken , und diese Auffrischung des inneren Men¬
schen wirkte so günstig , daß sie sich danach sofort erhob . Eine
andere junge Dame erzählt , daß sie sich daran gewöhnt habe ,
jeden Morgen um 7 Uhr aufzustehen , indem sie vor dem Ein¬
schlafen fünf Minuten lang angestrengt daran gedacht und es
sich fest vorgenommen habe . Durch diese Uebung des Willens
ist sie nun so weit , daß sie zu jeder beliebigen Stunde der
Nacht auswachen und aufstehen kann . Der Wecker ist ein be°
kanntes Mittel zum Frühaufstehern Originell ist die Angabe ,
daß man den Wecker möglichst wert vom Bett entfernt auf «
stellen soll , so daß man gezwungen ist, wenn man seinem
Klingeln Einhalt tun will , ans dem Bett zu springen , und
dann wird es leichter sein, bald draußen zu bleiben . Vom
erzieherischen Standpunkt ist wohl die beste Anregung die
einer Pensionsvorsteherin , die erklärt , sie habe ihre Zöglinge
dadurch cm schnelles Ausstehen gewöhnt , daß sie sie zwang ,
abends zu einer ganz bestimmten Zeit ins Bett zu gehen . Zu¬
gleich wird betont , daß zuviel schlafen und lange in den Tag
hinein schlafen aus den Charakter der Jugend sehr ungünstig
einwirkt , und daß man schon viel für die Disziplin der Kin¬
der erreicht , wenn man sie an frühes Aufstehen gewöhnt .

Olmno Ismmmm haben im „Wildbader Tagblatt
oVlkM LiMMll den besten Erfolg

werblichen Berufsgenoffenschaften überwiesenen oder ander¬
weitig als Nebenbetriebe festgestellten Unternehmungen ,
welche in wirtschaftlicher Abhängigkeit vom landwirtschaftl .
Hauptbetrieb stehen und nicht nach Bestimmung des
Reichsversicherungsamts den Fabriken gleichzustellen sind, !
insbesondere Steindrüche , Kalkbrennereien , Ziegeleien,

'

Mahl - u . Oelmühlen , Sägmühlen,Brennereien,Brauereien ,
Mälzereien .

Der Neueinschätzung unterliegen sowohl die seit der
letzten Einschätzung neu hinzugekommenen Betriebe , Be¬
triebsteile und Nebenbetriebe als auch diejenigen , welche
wegen eingetretener erheblicher Aenderungen anders ein¬
zuschätzen sind .

Im Falle der Unterlassung rechtzeitiger Anmeldung wirdl
auf die geniäß Z 1044 der R . -V .-O . in Verbdg . mit Art . '
45 des Ausf .-Ges . zu gewärtigenden Strafen hingewiesen .

Wildbad , den 15 . Januar 1923 .

MWrde skr die MeilemWemg
i» Ridbad .

Gutbub .

1— 2 möblierte

Von morgen Donnerstag 8 Uhr ab, kann
bei uns regelmäßig

Mt Ws Merke«
abgeholt werden .

Abgegeben wird nur an Mitglieder .

Eonsumverein .

Zimmer
mit Küchenbenützung , sofort

zu mieten gesucht .
Näheres bei

Ofensetzer Hammer .

Ausverkäufen : z
2 eiserne

Morgen Donnerstag abend
im Lokal .

von
Marder und Fuchs ,
Hasen , Kanin usw .

kauft zu höchsten
Tagespreisen

K. SAM
Kürschnermeister ,

westl . Karl -Frdrchstr . 22 ,
Fernruf 877 .

mit Sprungfedern .
'

Zu erfragen in der Tag¬
blatt -Geschäftsstelle .

Heute abend 8 Uhr

Singstunde
im Lokal .

Der Vorstand .

Kaufe fortwährend :
LI1 kalä . iillder,
uvä Mitteln «.

zu höchsten Tagespreisen .
G . Zinser , Juwelier .

KllMIMtkIMl

liefert stets rasch und billig

öuclüli'iiekei'ei
lVilädslier IsOIstt.


	[Seite 2467]
	[Seite 2468]
	[Seite 2469]
	[Seite 2470]

